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in der Saison 1954/55. Die BrntëberidhtssteUe des ameri-
panischen Landwirtschaftsministeriums gibt in ihrem
Baumwollsehlußbericht für die Saison 1955/56 folgende
revidierte Schätzungsziffern bekannt: Produktion in
Ballen zu 500 1b: 14,7 Mill. Ballen (1954/55: 13,7); be-
baute Fläche: 17,5 Mill. Acres (19,8); abgeerntete Fläche:
16,9 Mill. Acres (19,3); Acres-Ertrag: 417,0 1b (341,0).
Inzwischen gab das amerikanische Landwirtschaftsmini-
sterium Einzelheiten über die Verkäufe von überschüs-
siger Baumwolle an das Ausland bekannt. Es wurde mit-
geteilt, daß Preisangebote unter 27% Cents per Pfund
abgelehnt würden, da man nicht die Absicht habe, die
Weltmärkte durch ein Dumping in Verwirrung zu bringen
oder einen Preiskrieg auszulösen. Dieser Preis liegt um
2 Cents über dem niedrigsten Preis, den dias Landwirt-
Schaftsministerium bei einem früheren Verkauf von
1 Mill: Ballen Baumwolle mit 15/16 Zoll akzeptiert hatte.
Auf Grund einer früheren Veröffentlichung verkaufte
die CCC 223 544 Bällen, wobei der Höchstpreis bei 29,23,
der Mindestpreis bei 27% Cents pro lb auf der Grundlage
middling 15/16 Zoll lag. — Im vergangenen Jahr wurden
aus Brasilien nur 157 000 t Baumwolle im Werte von
119,8 Mill. Dollar ausgeführt, während sich die Exporte
1954 auf 309 000 t Baumwolle im Werte von 223,1 Mill.
Dollar beliefen. Der Rückgang der brasilianischen Aus-
fuhren dürfte auf die Verkäufe amerikanischer Ueber-
schußbaumwolle zurückzuführen sein. — Infolge der
starken Preissteigerungen bei Baumwolle haben die
ägyptischen verantwortlichen Stellen die Möglichkeit
einer Reduktion der täglich festgestellten Höohstnotie-
rungen in Erwägung gezogen. Gleichzeitig wurde ein

Plan geprüft, der die Schaffung von Börsen in den be-
deutendsten Produktionszentren zur Regelung des Inland-
handels vorsieht.

Die außerordentlich lebhafte Konkurrenz von seiten
Japans und Frankreichs hat die Preise für feine Wolle
bei den australischen Wollauktionen auf eine Höhe ge-
trieben, die außerhalb der Kaufmöglichkeiten von Brad-
ford liegt. Die Zugmacher sind außerstande, die Preise
für Merinos und feine Kreuzzuchten auf dem Kurs der
Wolikosten in Australien zu erstellen. Sie müssen die Be-
wegungen auf den Ursprungsmärkten durch Erhöhung
ihrer Notierungen wettmachen. Die australischen Woll-
auktionen der laufenden Saison waren durch eine feste
Nachfrage, stabile Preise und gute Verkaufsabschlüsse
gekennzeichnet. Die Verkaufssaison eröffnete in etwas
zweifelhafter Tendenz, da die letzten drei Saisons einen
Rückgang der Notierungen zu Beginn der jeweiligen
Saison mit sich gebracht hatten. In dieser Saison bewegt
sich der Rückgang bei etwa 15% des Vorjahres, doch trat
dann eine Stabilisierung der Preise ein. In den letzten
Wochen waren nur Schwankungen um etwa 5% bei allen
Wofflsorten zu verzeichnen, mit Ausnahme von Merino-
Wolle, die um 10% anstieg. Die Gesamtschur betrug
4,21 Mill. Ballen, was einem ungewaschenen Gewicht von
1414 Mill: lb entspricht. Die Exportziffern für die neuen
Monate bis Ende März lauten: Großbritannien 196,9
Mill', lb im Werte von 52,35 Mill, austral. Pfund, USA
35,1 im Werte von 10,7, Japan 127,7 im Werte von 39,6
und Frankreich 147,7 Mill, lb im Werte von 37,4 Mill,
austral. Pfund.

Schweizer Mustermesse 1956

Der 40. Schweizer Mustermesse in Basel war ein aus-
gezeichneter Erfolg beschieden. Die kühle und regnerische
Witterung vermochte dem innern Glanz der Jubiläums-
messe in keiner Weise Abbruch zu tun. Die bisher hoch-
sten Besucherzahlen des Vorjahres wurden erneut über-
schritten. Den Vorverkauf inbegriffen wurden insgesamt
494 480 Eintrittskarten verkauft, gegenüber 455 182 im
Jahre 1955. Unter Berücksichtigung der mehrmaligen Ein-
tritte mit Dauerkarten darf die Gesamtzahl der Eintritte
zur Messe bei vorsichtiger Schätzung auf 750 000 beziffert
werden.

Erfreulich rege war namentlich auch das Interesse des
Auslandes. Im Auslandsdienst wurden 13 780 Besucher aus
86 Ländern empfangen (im Vorjahr 11 664 Besucher aus
70 Ländern). Erfahrungsgemäß melden sich jedoch bei
weitem nicht alle ausländischen Besucher im Empfangs-
dienst. Die Gesamtzahl der Besucher aus dem Ausland
ist deshalb wesentlich höher und dürfte mit 30 000 nicht
zu hoch veranschlagt sein.

Auf Grund der mündlichen Umfrage, die in den letzten
Messetagen bei den Ausstellern durchgeführt wurde, dür-
fen die geschäftlichen Ergebnisse in den meisten Fach-

gruppen als gut bis sehr gut bezeichnet werden. Das
Messegespräch ließ jedenfalls erkennen, daß die wirt-
schaftliche Entwicklung weiterhin mit Zuversicht beurteilt
wird. Das gilt sowohl für das Inland- wie für das Export-
geschäft.

Die Textilindustrie, die an der diesjährigen Messe wieder
ihrer Bedeutung entsprechend vertreten war und in den
beiden Sonderschauen «Création» und «Madame — Mon-
sieur» zwei besondere Anziehungspunkte besaß, erfreute
sich einer merklich verstärkten Nachfrage aus dem Aus-
land. Auch die großen Exportgruppen des technischen
Bereiches, wie die Textilmaschinen, der allgemeine Ma-
schinenbau und die Elektroindustrie, fanden bei den aus-
ländischen Besuchern reges Interesse.

Die 40. Schweizer Mustermesse hat somit erneut die
Leistungsfähigkeit von Industrie und Gewerbe der Schweiz
ins helle Licht gerückt und die lebendige Kraft des Messe-
gedankens erwiesen. Die Messeleitung dankt Ausstellern
und Besuchern sowie allen, die sonst in irgendeiner Weise
zum Gelingen dieser glanzvollen Jubiläumsmesse beige-
tragen haben.

Dornbirner Mustermesse 1956. — Alljährlich im Hoch-
sommer — dieses Jahr vom 27. Juli bis 5. August —, wird
m der österreichischen Textiiistadt Dornbirn im nahen
Vorarlberg die Export- und Mustermesse abgehalten.
Dornbirn, das Zentrum der Vorarlberger Textilindustrie,
ist mit seinen 25 000 Eimwdhnern, von denen nicht weniger
als 7000 Textiiiarbeiter sind, der am weitesten in den
westeuropäischen Wirtschaftsraum vorgeschobene Han-

delsplatz Oesterreichs, und seine Textilmesse hat in den
wenigen Jähren ihres Bestehens internationale Bedeu-
tunig erlangt. Ihre Interessengebiete sind Oesterreich,
Deutschland, die Schweiz, Italien und die westeuro-
päischen Staaten. Aber auch Skandinavien, England, Ost-
deutsdhiaod und sogar eine Anzahl Ueberseeländer ent-
senden Waren und Einkäufer nach Dornbirn. Im letzten
Jahre hatten 1100 Aussteller die Messe beschickt, davon
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stammten 60% aus Oesterreich und 40% aus 16 Staaten in
Europa und Uebersee.

Im vergangenen Monat hatte die Oesterreiiehisohe Han-
deäskammer in der Schweiz zu einem Presseempfang in
Zürich eingeladen. Einige der führenden Männer in der
Textilindustrie Oesterreichs referierten dabei über Han-
del und Industrie. Direktor Rud. Seidel, Vizepräsident
des Fachverbandes der Textilindustrie Oesterreichs, schil-
derte die Verhältnisse im Außenhandel Oesterreich—•
Schweiz der Baumwall- und Zellwollindustrie, Rohstoffe,
Garne und Gewebe, während den letzten beiden Jahren.
Auf die Wiedergabe der Ziffern müssen wir leider ver-
ziehten. Dagegen bringen wir an anderer Stelle der vor-
liegenden Ausgabe einen Auszug aus dem Vortrag von
Generaldirektor Alfred B. Lohner, Präsident des Vereines
der Baumwöl'lspinner und -weber Oesterreichs.

Der letzte Referent, Kommerzialrat Dipl.-Kfm. Her-
mann Rhomberg, Präsident der Dornbirner Messe, gab
einen gedrängten Uaberiblick über die Messe und die bis-
herige Beteiligung der schweizerischen Industrien. Wir
entnehmen seinen Ausführunigen:

Die schweizerische Industrie hat sich von Jahr zu Jahr
stärker auf der Dornbirner Messe, die im Jahre 1949 ge-
gründet wurde, engagiert. Wenn auch manchmal die Zahl
der Aussteller aus der Schweiz nach unten oder nach
oben schwankte, konnten wir mit Genugtuung feststellen,
daß Dornbirn nunmehr eine stetige Zahl von Stamm-
ausstelllern aus der Schweiz aufweist. Die Beschickung
unserer Messe hat sich konsolidiert.

Die Dornbirner Messe war vor sieben Jahren noch ein
riskanter Schritt ins Unbekannte. Sie bat zwei Schwer-
punkte in der Ausstellung der Exponate, nämlich die
Textilwirtschaft und den Maschinenbau. Gerade in diesen
Hauptfächern kommt -auch die Schweiz günstig zum Zug.
Zwar sind die Dornbirner Hallen für alle Branchen der
Industrie und des Gewerbes offen, doch kann man Dorn-
bim als die österreichische Textilmesse mit internatio-
nailer Beteiligung bezeichnen. In diesem Sinne hat sie sich
in Mittel- und Westeuropa eingeführt; sie wird aber auch
von anderen europäischen und von überseeischen Staaten
beschickt. Zum Unterschied von anderen Textilmessen
vereinigt Dornbirn aber nidht nur die Textilerzeugung,
sondern auch den Textilmaschinen- und Apparatebau
und die Textilchemie. Das geschah aus einem recht be-
greiflidhen Grunde. Die österreichische Textilindustrie
bezieht die meisten Maschinen und alle Textilfarben aus
dem Ausländ. Daher war es naheliegend, den öster-
reichischen Produzenten, die Dornbirn besuchen, auch
eine Chance zur Bedarfsdeckung in technischer Aus-
stattung zu bieten. Auf diese Weise entwickelt sich an
den Dornbirner Messeständen alljährlich ein lebhaftes
Import- und Exportgeschäft. Oesterreich ist ein namhafter
Käufer von textiltedhnischen Artikeln des Maschinen-,
Apparate- und Gerätebaues, die bei uns nur in begrenzten
Typen hergestellt werden. Eine Reihe von Maschinen
wird in Oesterreich überhaupt nicht erzeugt, beispiels-
weise Spinnerei-, Wirkerei- und Stickmaschinen. Eine
nennenswerte Farbenindustrie gibt es ebenfalls bei uns
nicht.

Die internationale Modesdhau, die an allen Messetagen
veranstaltet wird, und woran sich auch das Schweizer
Modeschaffen sogar sehr aktiv beteiligt, wird in diesem
Jahr durch eine zweimalige WäsChemodesChau ergänzt;
das alles gruppiert sich heute organisch um diese Dorn-
birner Textilmesse.

Das Dornbirner Messegelände bietet gegenwärtig Raum
für etwa 1100 Aussteller. Es wurden zwei schöne lichte
Hallen neu gebaut, eine dritte mehrstöckige Halle liegt
im Projekt schon vor und wird nach der diesjährigen
Messe sofort gebaut.

Dornbirn bietet Einblick in die Musterkarten nahezu
aller österreichischen BaumwoMifabriken, zahlreicher
Wollwärenbetriebe, in das Schaffen der Wirkereien und

Strickereien, der Sticker und Klöppler, in die Arbeit der
Druckfabriken und Seidenwebereien. Es gibt wieder eine
Sonderausstellung des Faehverbandes der österreichischen
Bekleidungsindustrie, eine große Seidenschau der Ver-
einigung österreichischer Seidenweber, KoUektivausstel-
hingen der österreichischen Stickerei- und Klöppel-
industrie. Zum erstenmal wird der Fachvedband der
Textilindustrie Oesterreichs einen eigenen Werbestand
mit Informationen über das Erzeugungsprogramm der
österreichischen Textilindustrie beschicken.

Exposition des Tissus pour Vêtements masculins. — Die
«Exposition des Tissus pour Vêtements masculins», eine

Wanderausstellung des CIRFS, fand Ende März in Mül-
hausen lebhafte Beachtung.

Die Ausstellung vereinigte etwa 800 Stoffe und fertig
konfektionierte Stücke aller Art von verschiedenen Fabri-
kanten aus Oesterreich, Belgien, Kanada, Finnland,
Frankreich, Deutschland, Großbritannien, Italien, Hol-
land, Norwegen, Schweden, der Schweiz und den Ver-
einigten Staaten. Neben zahlreichen Erzeugnissen aus

100% chemischen Faserstoffen waren insbesondere die in

letzter Zeit aufkommenden Misohgespinste und -gewebe
vertreten, deren zum Teil geschickte Kompositionen die
nahezu unerschöpflichen Anwendungsmöglichkeiten che-

mischer Faserstoffe auf dem Sektor der Herrenbekleidung
eindrücklich vor Augen führten.

Die Ausstellung war unseres Erachtens recht geschickt
organisiert und erlaubte auch dem Nicht-Fachmann
einen raschen Ueberblick über das ganze Einsatzgebiet.
Die gezeigten Gewebeabschnitte und Konfektionsstücke
stellten eine Auswahl heute im Handel befindlicher
Textilwaren dar, wobei die auf den Etiketten angeführ-
ten Rohstoffe es erlaubten, ein grobes Bild über die

heutige Bedeutung der einzelnen Faserstoffe auf dem

Herrenbekleidungssektor zu erhalten. Von den verschie-
denen Ausstellungsstücken enthielten 219 Viskose-
Fibranne, 141 Polyamide, 91 Viskose-Rayonne, 57 Poly-
acrylnitrile, 55 Polyester, 50 Azetat-Stapelfasern, 45 Aze-

tat-Kunstseide, 25 Kupfer-Kunstseide, 16 regenerierte
Proteinfasern, 13 Triazetat-Kunstseide, 13 Polyvinyl-
chloride, 3 Polyäthylene. Unter den einzelnen Faser-
arten war demnach Viskose-Fibranne weitaus am meisten
vertreten, was einmal mehr ihre besondere Eignung für
Bekleidunigstextilien hervorheben dürfte. An zweiter
Stelle folgten die Polyamide — vornehmlich Nylon und

Perlon —, deren besondere Gebrauchswerteigenschaften
man in zunehmendem Maße in Mischgespinsten auszu-
nützen versucht. Unter den chemisch umgeformten
Naturstoffen sind nach wie vor Viskose-Rayonne und

Azetat namhaft vertreten, Viskose-Rayonne vornehmlich
in Futterstoffen. Die Polyacrylnitrile und Polyester
scheinen auf allen Sektoren rasch an Boden zu gewinnen.

Da auf den Etiketten bei sämtlichen Ausstellungs-
stücken auch das Ursprungsland ersichtlich war, konnte
man Schlüsse auf die Bedeutung der einzelnen Faser-
stoffe auf dem Herrenbekleidungssektor der verschie-
denen Lokalmärkte gewinnen. Reichhaltige Muster aus

den Vereinigten Staaten bewiesen, daß die Anwendung
chemischer Faserstoffe offensichtlich vom heimischen
Vorkommen an natürlichen Faserstoffen in keiner Weise
beschränkt ist. Ferner fiel auf, daß die verschiedenen
Verarbeiter unter geschickter Ausnützung heute allge-
mein bekannter Gesetze und Regeln bei der Herstellung
von Mischgespinsten und Mischgeweben es offensichtlich
verstehen, den in ihrem Absatzgebiet herrschenden klima-
tischen Bedingungen durch Wahl leichter bis ganz
schwerer Gewebekonstruktionen gerecht zu werden und

dabei erst noch den für ihr Land besonderen Mode-
Charakter wahren. Vom feinen Ausgangsanzug bis zum

Arbeitskleid war in dieser Hinsicht eine bemerkenswerte
Anpassung festzustellen, was die Tatsache bekräftigen
dürfte, daß die chemischen Faserstoffe bei richtiger An-
wendung für die weltweite Textilwirtschaft eine nicht
mehr wegzudenkende Rohstoffquelle bedeuten.
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